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Bardmann, Theodor M.; Baecker Dirk (Hrsg.), 1999: Gibt es eigentlich noch den Bahn-
hofZoo? Erinnerungen an Niklas Luhmann. UVK Universitätsverlag Konstanz GmbH.
Konstanz, 189 S., DM 29,80 (ISBN 3-87940-696-0).
Eleftheria Beuels-KeJaloukou
Zum Gedenken an den großen Gegenwartssoziologen Niklas Luhmann findet sich ein
Chor derer ein, die ihn gekannt, gesehen, gesprochen, die mit ihm gearbeitet oder mit
ihm Briefkontakt hatten, die ihre Freizeit mit ihm verbrachten. Die über ihn geschrieben
haben, ihn studiert und an ihm verzweifelt sind. All jene gedenken in ihren Erinnerun-
gen an ihn und nehmen Abschied. Mit Wehmut und Traurigkeit, mit hoffnungsvollen
Erkenntnissen, mit dem Wunsch, dass Niklas Luhmann niemals in Vergessenheit gerate.
Die Essays schreien förmlich nach Auseinandersetzung mit seiner Person. Wie er war,
was er gesagt hat, was er konnte. Wie er nicht war, wie man meinte, dass er sei und wie
er sich doch so ganz anders darstellte. So verblüffend ruhig und dass er Zuhören konnte,
so humorvoll war. In den Seminaren, im Restaurant, aufdem Flughafen, bei der Arbeit,
als Vorgesetzter, Kollege, Dozent und Freund. Es sind Menschen unterschiedlicher Na-
tionalität und Habitus aus den verschiedenen Erdteilen, Bekannte und Unbekannte. Sie
huldigen seinem Können seinem Schaffen, seiner Bekanntschaft und den Erfahrungen,
die sie mitmachen durften. Die Erinnerungen der 41 Autoren berühren. Wir wissen im
einzelnen nicht wer sie sind. Aber so war es wohl auch nicht geplant und hätte nur ab-
gelenkt vom Werk, das Niklas Luhmann hinterlassen hat und dem die Schreibenden sich
widmen. Sie gestehen "Unfahigkeitsbekenntnisse" im Umgang mit Luhmannscher Di-
daktik, mit Verstehen an sich. Eine Auseinandersetzung mit Luhmann ist auch eine
Konfrontation mit dem Selbst. Jede Geschichte ist ein authentisches Abbild seines Wir-
kens und Könnens. Eine Gemeinde von Hinterbliebenen, die nicht jammert und zetert
gleichwohl es sie schmerzt, befasst sich mit den eigenen, unauslöschlichen Momenten.
Geblieben sind Rückblicke und Verklärungen, aber auch der Dank, dem Menschen Nik-
las Luhmann begegnet zu sein.
Wer ersetzt diesen Verlust? Diesen Mann "ohne mission", der zunächst eine"Ver-
waltungskarriere" begonnen hatte, um nach dem Kontakt mit Talcott Parson, "innerhalb
eines einzigen Semesters in Münster Promotion und Habilitation machte" (Neue Ruhr-
Zeitung vom 08.12.97). Wer vermag, wie er es vermochte, konzentrierte "Atmosphären"
in Seminaren herzustellen. Dessen "Lust am Unsinn" Brillanz hatte und trotzdem nicht
SOZIALWISSENSCHAFTEN UND BERUFSPRAXIS (SUB) • 23. JAHRGANG (2000) • HEFT 3
294 REZENSIONEN
dazu führte, dass er sich in den Mittelpunkt stellte. Kein Spiegel mehr vorhanden, der
uns das "abhängige Leben transzendiert" mit seiner Wortgewalt. Weil "nicht alles
gesagt werden kann" benutzte Niklas Luhmann das Schweigen dazu, "die unhinter-
gehbare Distanz als menschliche zu begreifen und so ertragbar zu halten". "Wegen
seiner Vortragsart lud man ihn gern ein". Aber wer war dieser Mann wirklich, "der auf
das ganze Drurnherum" anlässlich einer Preisverleihung verzichtete? Man konnte ihm
nicht schmeicheln un er wollte keine Schüler. Ein "leiser Mann, der Lärm nicht schätz-
te" und hinter seiner Theorie verschwand. "Er wollte es so". Niklas Luhmann hat seinen
Platz erhalten. Er war der Soziologe mit Charisma, dessen Geschriebenes schwer
verständlich war. Sein gesprochenes Wort verblüffte im Gegensatz mit Klarheit. Den
Berichten nach war sich Niklas Luhmann seiner komplizierten Schreibweise durchaus
bewusst, aber über Systemtheorie "könne man nicht anders schreiben", witzelte er. WeI-
che Kraft trieb Niklas Luhmann? Was war sein Rezept? Alle Autoren versuchen dies
zu ergründen. Sie sind der Nachhaltigkeit auf der Spur, die von seinem Werk ausgeht.
Auf der Suche nach Synergien.
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